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Oberlehrerinnenexamen oder die Prüfung für da» höhere Lehramt erforderlich;
damit, sollte man meinen, sei die Frage nach der Leitung der Mädchenschulen
gelöst. Doch der praktischen Durchführung de» Ministerialerlasse» setzt ein Teil
der Lehrerrrelt den größten Widerstand entgegen. Die katholische Lehrerwelt ist

an der Agitation nur wenig beteiligt gewesen. Doch die Erregung ist gründ-
lo» ; denn tatsächlich steht eS gegenwärtig mit der Leitung öffentlicher höherer
Mädchenschulen bezüglich der Besetzung mit Frauen noch traurig aus. An 17

Anstalten, an denen 1910 — 11 die leitende Stelle zu besetzen war, wurde ein
akademisch gebildeter Direktor verlangt, und das sogar an Anstalten, die Frauen
gegründet und zur schönsten Blüte geführt hatten. Die größte Klippe für die

weibliche Leitung liegt in dem sogen. .Drittel' der männlichen Kollegen. Diese
gesetzliche Bestimmung muß im Laufe der Zeit aufgehoben werden, dabei aber
dem Manne die freiwillige Arbeit an der Mädchenschule erhalten bleiben.
Dadurch wird auch die Stillung und das Ansehen der Oberlehrer an höheren
Mädchenschulen gehoben werden. Zn der Volksschule sucht man erst recht die

weibliche Leitung zu bekämpfen. Man spricht der Frau die Fähigkeit ab, An»

regungen zu geben, Disziplin zu halten und weist hin auf Mißerfolge der weib-
lichen Leitung. Wie würde es den Herren Lehrern ergehen, wollten die Frauen
da» „Contra" bei der männlichen Leitung an Mädchenschulen zusammentragen?
Bei der Leitung kommt eS in allen Fällen auf die Per-
sönlichkeit und nicht auf da» Geschlecht an. Daß eS aber

allezeit Frauen gegeben hat und noch gibt, die zur Leitung voll und ganz be>

sähigt find, beweist zur Genüge ein Hinweis auf Frauen an großen wirtschaft-
lichen Betrieben und auf die Leiterinnen der zahlreichen, blühenden Privat»
schulen. Selbstverständlich ist nicht jede tüchtige Lehrerin auch schon eine triff-
liche Leiterin. An den Anstalten mit mehr als 800 Schülerinnen, den sogen.

Schulmonstren, hat aber die Leitung auch nicht mehr die Bedeutung, die uns
Frauen nach dem Amte der Leitung verlangen läßt. Betreff» der höheren Mäd-
chenschulen können wir un« deshalb ruhig mit dem Manne in die Herrschaft
teilen. —

Mit diesen Darlegungen scheiden wir von den kathol. deutschen

Lehrerinnen. DaS Bewußtsein dürste jeder Leser haben, die organisierten
kath. Lehrerinnen Deutschlands arbeiten zielklar und beweisen beruflich
Arbeitslust. — Unseren herzl. Glückwunsch. —

Korrespondenzen.
t. Ht«aldeD. (-) Montag, den 12. Juni fand in Engelberg die die»-

jährige FrühjahrSkonferenz statt. Vormittags halb 10 Uhr eröffnete der Prä»
stdent die Tagung und erteilte Herrn U. Zoos das Wort zur Probelektion. In
leicht faßlicher, ungemein anregender Weise führte er seine Schüler der k. Klaffe
auf da» Gebiet der VerfaffungSkunde und entwickelte recht anschaulich aus dem

Fundament der Verfassung, der Familie, die Erstehung de» Staates in seinen

Behörden und Beamtuugen. Es war sehr interessant, wie sich eine reiche Fund»
grub« von Gedanken und Beobachtungen auftat bei dem eifrigen Nachdenken der

Schüler. — Die darauf folgende Kritik war ein einstimmiges Lob.
Hierauf folgte freie Besprechung verschiedener Punkte, die schon längst

aufgestellt waren. Ei wurde beschlossen, nach Möglichkeit auf nächsten Herbst
«inen Kur» für Aussatz und Sprachlehre anzusetzen, inzwischen aber nach einer

dazu geeigneten Persönlichkeit Ausschau zu halten.
Da» Hauptrtferat handelte über da« Absenzen» und Notenweseu. Referent,

Herr S. Burch von GiSwil wie» eingehend hin auf die stark verbreitete Unsitte,
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leichtfertiger Weise die Schule zu verslumen, diese Versäumnisse jedoch in ver»
schiedenster Art zu entschuldigen und wie oft mehr seitens der Eltern als der
Schüler Punkts Absenzen gefehlt werde. Betreff Notenerteilung wünscht er ge»

«einsames, gerechteres Vorgehen, das darin bestehe, weder zu streng« noch zu
milde Noten zu machen, und hauptsächlich mit letztern sei dem Schüler gar nicht
gedient, sondern führe ihn im Gegenteil zur Selbstüberschätzung. Die darauffolgende
rege Diskussion forderte verschiedene Anregungen zutage, wie dem Absenzenun»
wesen wohl wirksam entgegengetreten werden kdnnte, wie Ehrentafel, Prämien,
Setzen usw. — Nach gebührender Verdankung der schönen Arbeit schritt man zu
den weitern Verhandlungen. Als nächster Konferenzort beliebte GiSwil, die

Probelektion soll Lehrer E. Burch in dorten übernehmen, da« Referat wurde
hochw. Herrn Pfarrhelfer I. Odermatt in Alpnach übertragen. Da« bisjährige
Präsidium, Herr alt-Lehrer Oberrichter Gaffer, demissionierte allen Ernste« auf
da« Prâfldentenamt. An seine Stelle wählte man Herr U. JooS in Engelberg,
der schon früher da« Schifflein lenkte. Als Aktuar hat künftig daî neue Ko»
miteemitglied Herr Lehrer I. Busch, Schwündi, zu funktionieren. — Dem ab»

tretenden Präsidenten werden seine vielen Verdienste warm verdankt und zu
Protokoll erklärt.

Nach diesen geschäftlichen Verhandlungen saß man noch kurze Zeit in ge-
mütlicher Stimmung beisammen, bis die .Elektrische' die Magister wieder der
Heimat zuführte.

2. St. chaste». Soziales. In der Sitzung vom 12. Zum 1911 be»

handelte der tit. Erziehungîrat die Gesuche um Gewährung eine« StaatSbeitrageS
an die Kosten für bessere Ernährung und Bekleidung armer Schulkinder. Im
Rechnungsjahre 1910—11 gingen deren 39 ein, gegenüber 36 im Vorjahre. Die
Gesamtausgaben hiefür belaufen sich im Berichtsjahre auf die respektable Summe
von 50685 Fr. 19 Rp.; währenddem im Vorjahre nur 37 357,22 Fr. für
diesen Zweck verausgabt wurden. Wir finden also in diesem Jahre ein Plu»
von ca. 13 000 Fr. oder etwas mehr als einen Viertel der Gesamtausgaben.
Die Zahl der Gemeinden, die im Berichtsjahre dazu gekommen sind, beträgt nur
drei. Somit haben also die übrigen Gemeinden ihre Sorg« für die armen
Schulkinder in obgenanntem Sinne bedeutend ausgedehnt und intensiver gestaltet.
Währenddem sich einige Gemeinden mit der Austeilung von Schulsupp« und
Schuhen und andern Kleidungsstücken begnügten, sorgten andere auch in auSge»
dehnter Weise für Milchstationen und Ferienkolonien. An diese erhalten sie

diese« Jahr einen Staatsbeitrag von 20"/« und an Bekleidung und Ernährung
45 "/» und zwar au« der Bundessubvention. Was auffallen mutz, ist der Um-
stand, daß die Sorge für arme Schulkinder, und solche finden wir gewiß in
jeder Schulgemeinde, nicht allgemeiner ist. Zwar werden an manchen Orten an
Weihnachten aus den Finanzen eine« freiwilligen ArmenvereinS Kleider und
Schuhe an arme Schulkinder oft allerdings nur an arme Bürgerkinder verabfolgt.
Aber warum die Sache nicht auf breitere Grundlage stellen, und warum ver-
hilft man den armen Kindern, die vielleicht selten nahrhafte Speisen erhalten,
nicht wenigsten« auch noch zu einer guten Suppe oder zu einer schmackhaften
Tasse Milch, oder aber einem abgehärmten, schon von den Sorgen deS Alltag«
gebeugten Kinde zu einem fröhlichen gesunden Ferienaufenthalte? Ist eS man-
cherort« nicht sträfliche Gleichgültigkeit? In diesem Sinne dürste und besonders

unsererseits noch mehr geleistet werden.
Ferner wurden im Wintersemester 1910—11 laut eingegangenen Berichten,

abgesehen von den Spezialklaffen, in 32 Schulgemeinden in 60 Schulen von 40
Lehrern und 20 Lehrerinnen 476 schwachfinnigen Schülern besondere Nachhül'e-
stunden, im ganzen 2371 erteilt, und dafür leistet der Staat bei einem Kosten-
beitrug von 75 Rp. per Stunde einen Staatsbeitrag von Fr. 1778.25.
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Das Bestreben, auch den schwachbegabten Kindern durch Unterricht und
Bildung ein menschenwürdiges Dasen zu verschaffen, verdient gewiß unsere vollste
Zustimmung. Aber auffällig ist die hohe Zihl der als schwachsinnig bezeichneten
Kinder und dies um so mehr, da ja eine große Zahl in unsern Anstalten und
Spezialllassen interniert ist. Die Bezeichnung schwachsinnig ist wohl nicht zu-
treffend, denn solchen Schülern wäre mit einigen Nachhülfestunden so wie so

nicht gedient. Es handelt sich hier vielmehr um schwachbegabte, vielleicht auch

träge Schüler, und solche finden wir gewiß in mehr als 32 Schulgemeinden.
Schwachsinnige Schüler sollten, sofern eine Anstaltserziehung unmöglich ist, aus
der Normalllasse ausgeschieden werden und in der Zwischenzeit mit Hilfe des

elementaren Werkunterrichtes zur Aufnahme in die erste Klasse vorbereitet wer-
den. Nur bei einem solchen Unterricht läßt sich obgenannte verhältnismäßig
hohe Summ« rechtfertigen.

In Uznach trat Lehrer Winiger nach langjähriger und sehr verdienstvoller
Wirksamkeit als Lehrer und Organist in den Ruhestand. An seine Stelle rückte

Lehrer Artho von Schmerikon. Herr Winiger gedenke sich nach Goldach zurück-
zuziehen, um an den lieblichen Gestaden des Bodensees das odium cum cki^ni-
dato zu leben. Er nimmt daS berechtigte Bewußtsein in den Ruhestand, ein
langes arbeits- und dornenvolle« Leben dem kathal. Volke in seiner Jugend ge-
widmet zu haben und zwar in gediegener Weis». Wir wünschen ihm Gottes
reichen Lohn, er hat ihn verdient.

A. Aaset. Samstag, den 10. Juni hielt die Seition Basel der kathol.
Lehrerinnen ihre FrühjahrSfitzung in Krellingen. Die Haupttraktanda bildeten:
1. eine Lektion (Anschauung eines Bilde«) sehalten von Frl. A. Ranft; 2. ein
Referat über die Frage: .Soll die Körperstrafe in der Schule angewendet
werden?' Es wurde beschlossen, in der nächsten Versammlung, die in Basel statt-
finden soll, darüber eine Diskussion anzustellen, wie die kathol. Lehrerin zur
Frauenfrage sich stillen solle. A. S.

4. Ilreißnrg. * Am Montag, den 12, Juni versammelte sich die deutsch-

freiburgische Lehrerschaft zur Frühjahreskonferenz im neuen, freundlichen Schul-
Hause von Cordast.

Den Vorfitz führte in gewohnter meisterhafter Weise hochw. Hr. Inspektor
Greber, Düdingen.

Tagesreferent war Herr Lehrer Sibraner, St. Ursen.

In einem bündigen Vortrag sprach er über: .Der Unterricht im
Turnen' und zwar über: 1. Zweck und Ziel des Turnunterrichtes, 2. Me-
thode des Turnunterrichtes, 3. die Turnspiele und 4. über den Turnlehrer.

An den Vortrag schloß sich eine lehrreiche, sehr lebhafte Diskussion an,
unterhalten durch den Vorfitzenden, hochw. Herrn Greber, durch hochw. Herrn
Psarrer EmS aus Gurmels, Herrn Regionallehrer Thürler und Herrn Lehrer
Aeby, Düdingen.

Der zweite Teil der Konferenz wickelte sich im Gemeindewirtshaus ab.

Hochw. Herr Pfarrer Ems. «in Sänger von Gottes Gnaden, verstand es. sämt-
liche Konferenzteilnehmer bis zum späten Abend bei einander zu halten. Lieder,
ernsten und komischen Inhalte«, Deklamationen -c. lösten einander in bunter
Reihenfolge ad. Der Herr Gemeindeammann, der der ganzen Konferenz beige-

wohnt hatte, stiftete eine schöne Anzahl Flaschen Ehrenwein. Besten Dank!
Hochbefriedigt ging man diesmal auseinander. — Nächster Konferenzort :

St. Ursen. A.
5. IH«rga». Den 2S. dies nachmittag« ist in Frauenfeld Versammlung

der Präfides und Vereinsmitglieder de« Diözesan-Zäzilienvereins des Bistums
Basel, als 8. G-neralsersammlung. Montag den 26. Hauptgottesdienst um 9'/«

Uhr und 11'/« Uhr Mitgliederversammlung im .Bahnhof'. Traktanden:



^e 405

Bericht, Rechnung, Anträge, Wahlen. — Für Abendandacht und Hauptgottes-
dienst liegt ein reiches musikalisches Programm vor. Beste Wünsche zu ersolg-
reicher Tagung!

k. Aer«. Der Sturm gegen Seminardireltor Dr. Schneider scheint im
Wachsen. 957 Schulmünner haben eine Klage beim kant. Erz.-Chef eingereicht,
die schwere Anschuldigungen enthalt. Man wirft ihm Unkenntnis der Sachlage,
Mangel an Erfahrung, eigenartige Selbstgenügsamkeit, nebelhafte Anschauungen
und viel andere« vor. So meldet das Luilstin poàax. in Freiburg. Im deut»

schen Teil des Kts. Bern soll große Unzufriedenheit herrschen. —
7. Khina. Der UnterrichtSminister hat Turn» und Schießunterricht in

den Primär» und Sekundärschulen eingeführt. —

* Literarifchq Umschau.
1. Allgemein» Kundschan. Wochenschrift für Politik und Kultur. Ver»

lag von Dr. Armin Kausen, München. Vierteljährlich 2 Mk. 40. —
Inhalt von Np. 24. 26 I. Regentschaft in Bayern. — Der neu

erwählte Bischof von Münster. — Tie Krisis in Belgien. — Unnötige Auf»
regung über da« „sexuale Elend des kath. Klerus'. — Spanien« Elend und
Spaniens Wiedergeburt. — Im Lande des .falschen' Champagner«. — Römische
Ausstellungen. — Bayrische GedächtniStage und ErinnerungSmarken. — Die
elektrische Ausstellung in München. — Bühnen» und Musilschau. — Finanz»
und Handelsschau. —

2. Kulleti» pöckax. keidour^. 2 toi» par mois, àmprimvris Lt. kaul.
Sommaire sie numöro 12: ^ppel <lu domitv äs In Soeiotö tridour-

xeois« à'èàucation. — Programm«. — vernicrs avis. — Ua formation sociale.
— lîapport sur la marcsis àe la Soeiot« cie secours mutuels. — Un peu à'ar-
eliêoloxie à l'êcole. — Lctios àe la presse. — kiklio^rapliis. — Ûdroniguv
scolaire. — ^vis. — kapport general sur la guestion mise à l'ààv par le

Lomitô àe la Société kribour^eoiso à'èàucation pour la réunion annuelle àe

1911. -3. Magazin fur Pädagogik. Verlag des kath. Schulderem« für die Diö-
zese Rottenburg in Spaichingen. — 62 Nummern und 4 Quartalhefte. Halb-
jährlich 3 Mk. 70, dazu noch Portozuschlag. —

Inhalt von No. 24: Warum und wie soll der Volks» und Fortbild»
ungSIehrer das Verantwortlichkeitsgefühl seiner Schüler wachrufen und wacher»

halten? — Der württembergische Schularzt. — Der 100. Jahrgang der

WaisenhauSnachrichten. — Die Zersetzung der modernen Jugenderziehung. —
Die Kleinkinderschule. — Arbeitsplan des Würzburger Fortbildungskurse«. —
Die Plenarversammlung de« UnterstützungSvereinS. — Aus dem Vereinsleben.
— Schulchronik. — Vom Büchermärkte. — Zeitschriftenschau. — Neue Liefer-
ungSwerke. — Auskünfte. — SchulvereinS-Anzeigen. — Anzeigen. — Allgemeine
Anzeigen.

4. Phar«», Donauwörh. Auer. 12 Hefte. — Halbjährlich 7 Fr. 06.

Inhalt de» K. Hefte«: Grundfragen der WillenSbildung. — Die Psyche
de« Jugendlichen. — Der Werkunterricht und sein Ausbau auf der Unterstufe.
— Notwendigkeit und Gestaltung der ländlichen Fortbildungschule. — Wa«
ergibt sich au« den Resultaten der experimentellen Pädagogik für die Pflege des

Gedächtnisses in der Schule? — Der 8. Verbandstag der Hilfsschulen Deutsch-
land«. — Blicke in« Leben. — Ueber den heimatkundlichen Unterricht in der

Großstadt. — JllustrationSzeichnen. — Kinderdenken und Kinderglaubtn. —
Der 3. pädagogische Kursus de« Verein« für christl. Erziehungswissenschaft in
BreSlau in der Osterwoche 1911. — Die Wirkungen de» Unterrichte» auf den


	Korrespondenzen

